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Wissenschaftliche Veranstaltungen

Resonanz zur Tagung 
IMC2014 in Prag,  
7. - 12. September 2014

Wie jedes Jahr förderte die DGE auch 
2014 auf Antrag (bitte beachten Sie 
auch die Ankündigung hier in diesem 
Heft für Reisekostenunterstützung zur 
Tagung MC2015) StudentInnen und 
DoktorandInnen mit Reisekostenzu-
schüssen diesmal zur internationalen 
Mikroskopiekonferenz IMC 2014 in 
Prag vom 7. - 12. September 2014. 
Damit soll erreicht werden, dass sie 
ihre wissenschaftlichen Ergebnisse in 
Form von Postern und Vorträge selber 
präsentieren können, in Diskussion 
mit anderen KonferenzteilnehmerIn-
nen kommen, und eigene Netzwerke 
bilden. Vom DGE-Vorstand wurden  
23 Anträge genehmigt. Im Folgenden 
abgedruckt finden sie (leicht gekürzt) 
die Erfahrungsberichte der Geförder-
ten mit Ihren manchmal ganz persön-
lichen Betrachtungsweisen. Die Bilder 
(Copyright: Guarant International) 
sind freundlicherweise von der Kon-
ferenzleitung zur Verfügung gestellt 
worden.

"IMC2014 was my first international 
electron microscopy conference. The 
conference held in Prague, from the 8th 
till the 12th of September. Here I met a 
lot of interesting people - my colleagues 

- from around the world. In the shortest 
possible time I got into contact with sci-
entists of my professional interest. 

I am very glad to the organizers for their 
great job. They did organize rich and 

profitable program. I appreciated the ac-
tuality of suggested themes. The themes 
of the lectures were organized in a way 
that I could visit all reports, which were 
interesting for me. I learned a lot of new 
and I also structured information in my 
mind, which I had known before.

Organizers had very nice idea of ma-
king the "own scientific program" with 
the help of imc2014 website. This really 
helped me to not be lost among these 
3000+ reports and posters. I also liked 
additional lectures and master-classes. 
This way conference started for me on 
Sunday 7th with the Gatan School of 
Scripting, where I learned the new hel-
pful features for my work.

I was a bit disappointed, because my 
poster was moved from the Material 
Science division to Instrumentation and 
Techniques (IT). Moreover, the IT sec-
tion was placed near the Life Science 
division, so there were not much peop-
le of my theme around. Nevertheless, I 
got a couple of practical advices, which 
could improve my current work.
For the future conferences I would sug-
gest to not make Poster sessions in two 
days - there is not much people around 
in the second day anyways. Also, in 

several cases the halls for the lectures 
were too small. […]" (Yulia Burano-
va, Westfälische Wilhelms-Universität 
Münster)

"[…] Von den dort gehaltenen Plenar-
vorträgen fand ich insbesondere die 
Präsentation von Prof. Paul Midgley 
über „Electron Tomography for Na-
noscale Materials Science“ interessant, 
insbesondere die vielfältigen Anwen-
dungsbereiche für tomographische Ver-
fahren.

In den Tomographie- und Holographie-
Sessions und den anschließenden Dis-
kussionen habe ich neue Denkanstöße 
für meine eigene Arbeit erhalten. In 
letzterem Themenfeld konnte ich mit 
meinem Vortrag „Towards electron 
holography of 3D magnetization dis-
tributions in nanoscale materials using 
a model-based iterative reconstruction 
technique“ auch meine eigenen For-
schungsergebnisse einem breiteren Pu-
blikum vorstellen und diskutieren. 
Des Weiteren habe ich die Möglichkeit 
genutzt mir Vorträge und Poster aus den 
Bereichen „Life Science“ und „Interdis-
ciplinary“ fernab von meinem eigenen 
Forschungsschwerpunkt anzusehen. 

Während der Poster-Sessions, sowie 
dem Congress Dinner und anderen 
Abendaktivitäten bot sich mir die span-
nende Gelegenheit mich mit Forschern 
aus allen Teilen der Welt zu unterhalten. 
[…]" (Jan Caron, ER-C Jülich)

"Begonnen hat die Tagung mit dem 
„Welcome Cocktail“ im Konferenzzen-
trum, aus dem man die schöne Pano-
rama-Landschaft der Kulturstadt Prag 
bewundern konnte.

Am nächsten Tag präsentierten zwei 
Künstler in der Opening Ceremony eine 
Lasershow genauer eine Malerei mit 
Licht auf fluoreszierenden Leinwänden, 
welche bei mir stark in Erinnerung ge-
blieben ist. Gemalt und gezeichnet wur-
de auf interessante Art und Weise zum 
Thema der Mikroskopie aber auch spie-
lerisch Mikro- und Makrowelt.

Zahlreiche (ca. 3000) internationale 
Teilnehmer hatten auf dieser Tagung 
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die Möglichkeit ihre wissenschaftliche 
Beiträge in den Seminarräumen oder in 
den Ausstellungsräumen in verschie-
den Etagen in Form von Vorträgen oder 
Poster zu präsentieren. Da ihre Beiträge 
in verschiedenen Themengebiete einge-
teilt waren, konnte man im Programm-
heft leicht die Veranstaltungen aussu-
chen, die einem selbst interessierten.

Während der Postersitzung, in der Pau-
se bei den Kaffeeständen, in der Gerä-
teausstellung und auf den gut organi-
sierten Kulturabenden (Welcome Party, 
Firmen Party, Farewell Party) hatte man 
die Möglichkeit, mit den Wissenschaft-
lern aus verschiedenen Ländern und 
auch mit den Firmenangestellten über 
die aktuelle Forschungsarbeiten und 
über die technischen Geräte zu disku-
tieren.

Dadurch konnte man schnell Kontakte 
mit den internationalen Kollegen knüp-
fen, was sehr wichtig ist, um Bekannt-
schaften zu schließen und auch um Ko-
operationspartner für die Forschung zu 
finden.

Die Tagungsstadt Prag und das Kon-
ferenzzentrum waren sehr gut aus-
gewählt. Die touristisch geprägten 
Rahmenbedingungen kamen auch uns 
Tagungsteilnehmer zu Gute, z.B. die 
gute Reiseverbindung von Münster 
nach Prag, die bequeme Metro-Verbin-
dung vom Hotel zum Tagungszentrum, 
die schöne Sehenswürdigkeiten in Prag 
und ein großes Konferenzzentrum, in 
dem viele Ausstellungsfläche für Pos-
ter und Seminarräume für Vorträge 
vorhanden waren. Leider hatten viele 
Teilnehmer in gut besuchten Vorträgen 
keine Sitzplätze. Wer einen Sitzplatz in 
der hinteren Reihen hatte, konnte be-
dauerlicher Weise die Präsentation auf 
der Leinwand nicht einsehen weil die 
Köpfe der Vordermänner die Inhalte 
verdeckten.

Die Getränkeangebote und die Lunch-
Workshops, während der Tagung habe 
ich dankend angenommen. Und ich be-
danke mich beim freundlichen Organi-
sations- und Serviceteam." (Mi Young 
Park, Westfälische Wilhelms-Universi-
tät Münster)

"Die IMC 2014 mit über 3000 Teilneh-
mern war gewaltig und überwältigend. 
Konzentrierte 4 Tage wissenschaftli-
cher Vorträge in 4 Parallelsessions, so 
vielversprechend vollgepackt, dass es 

kaum eine Atempause zwischen den 
Sessions gab. Die Dichte an Informatio-
nen und Lehrreichem ist für mich bisher 
unübertroffen.

Leider war diese Dichte an einigen 
Stellen schon zu viel. Die Postersessi-
ons zum Beispiel: Zum ersten Mal habe 
ich zweitägige Sessions erlebt und hatte 
mich anfangs darauf gefreut, mehr Zeit 
zu haben, die Ergebnisse anderer zu be-
trachten und meine eigenen zu diskutie-
ren. Leider war die Zeit mehr als nötig. 
Auf zwei Etagen wurden die Poster nach 
einem Ordnungssystem aufgestellt, 
welches ich bis heute nicht verstanden 
habe. Scheinbar willkürlich gemischt 
waren sowohl die Themen der Poster 
sowie auch deren Nummerierung. Un-
terbrochen von teilweise doch ziemlich 
gut zueinander passenden Blöcken. Um 
eine Etage nur einmal durchzugehen 
und sich die Poster anzuschauen hat 
man gut zwei Stunden gebraucht, also 
genau eine Postersession. Diskussionen 
oder gar genaues Durchlesen sind dabei 
nicht mit eingeschlossen.

Wo die Struktur bei den Postern nicht 
erkennbar war, war sie umso besser bei 
den oralen Präsentationen vertreten. 
Ergebnisse, Anwendungen und Tipps 
für Auswertungen und Interpretationen 
konnte ich mit nach Hause nehmen und 
diese teilweise direkt auf die eigenen 
Fragestellungen anwenden. […]" (Vi-
talij Schmidt, Westfälische Wilhelms-
Universität Münster)

"International Microscopy Congress 
2014 was the biggest microscopy con-
gress I have ever attended. Having at-
tended this congress, I have met with 

some of the greatest microscopists in 
the world and took the opportunity 
to discuss about my PhD project with 
them. This was a great motivator. Du-
ring the lunch lectures I learned about 
new software features which will defi-
nitely be very useful for my further re-
search. I also presented my poster with 
a title “HR-STEM and EELS analyses 
of structural defects in Cu(In,Ga)Se2” 
in the congress and exchanged ideas 
with senior and other young scientists. 
I met the IMC 2014 was a great experi-
ence overall. […]" (Ekin Simsek, MPI 
für Intelligente Systeme, Stuttgart)

"[…] Die IMC 18 in Prag war meine 
erste große Konferenz nach Beginn 
meiner Promotion im März dieses Jah-
res. Mein wissenschaftlicher Beitrag 
bei dieser Konferenz war ein Poster mit 
dem Titel "Towards experimental elect-
ron holographic tomography of magne-
tic vector fields in nanoscale materials". 
Während der Postersession ergaben 
sich interessante Diskussionen mit an-
deren Wissenschaftlern. Dabei war es 
für mich eine sehr hilfreiche Erfahrung 
meine wissenschaftlichen Ergebnisse 
anderen Leuten zu präsentieren und von 
ihnen Anmerkungen und Nachfragen zu 
meiner Arbeit zu bekommen. Ich war 
positiv überrascht, dass mein Poster 
einige Resonanz gezeigt und Interesse 
geweckt hat.

Die IMC war zudem eine sehr gute 
Möglichkeit zu sehen, woran andere 
Arbeitsgruppen im Bereich der Elekt-
ronenholographie arbeiten. Dies hat zu 
einem tieferen Verständnis der Methode 
und zu einer Erweiterung meines Wis-
sens über die Möglichkeiten dieser Me-
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thode geführt. Durch das Besuchen von 
Vorträgen aus anderen Bereichen konn-
te ich über den Tellerrand meiner Pro-
motion hinausgucken und die Potentiale 
der Elektronenmikroskopie entdecken. 
Beispielhaft sind dafür die Plenarvor-
träge von Herrn Dr. Kazutomo Suena-
ga und von Herrn Prof. Paul Midgley. 
[…]" (Patrick Diehle, ER-C Jülich) 

"Der erste Eindruck des Tagungsortes 
im Kongresscenter in Prag war ziem-
lich überwältigend und dieser Eindruck 
bestätigte sich auch bei der Teilnehmer-
zahl. Die Begrüßung in der großen Hal-
le war sehr ansprechend und besonders 
positiv überraschte die Lightshow. 

Am ersten Tag des Kongresses hatte ich 
die Möglichkeit einen Vortrag über mei-
ne derzeitige Arbeit: in situ Heizversu-
che an Co-basis Superlegierungen, zu 
halten. Das anschließende Feedback 
war sehr aufschlussreich und hat neue 
Gedankenanstöße mitgegeben. 

Es gab viele interessante Vorträge, 
manchmal konnte man sich nicht ent-
scheiden, da sie laut Programmplan 
zur selben Zeit waren. Insbesondere 
die Plenary Vorträge, die meist einen 
guten Überblick der jeweiligen Session 
vermittelt haben, waren alle gleichzei-
tig. Nichts desto trotz, gab es einige die 
sehr interessant waren, auch metho-
disch habe ich für mich neue Eindrücke 
gewonnen. Auch die Postersession hat 
mir sehr gut gefallen, die Möglichkeit 
direkt Fragen zu den vorgestellten The-
men zu stellen und sich auszutauschen 
war sehr aufschlussreich. Da ich für 
meine Arbeit einen neuen Heizhalter 
von DENS solution nutze, war es auch 
hier gut einen direkten Austausch mit 
den Herstellern gehabt zu haben. […]" 
(Yolita Eggeler, Friedrich-Alexander-
Universität Erlangen-Nürnberg)

"[…] Am späten Sonntagnachmittag 
startete der IMC2014 mit dem "Wel-
come Cocktail" im Panoramarestaurant 
des Konferenzzentrums. Bei kühlen 
Getränken und ein paar Snacks konnte 
man auf die Suche nach bekannten Ge-
sichtern gehen und nebenbei die tolle 
Aussicht auf Prag genießen. Als Hobby-
fotograf musste ich natürlich sofort die 
Kamera auspacken und Prag im Abend-
rot ablichten.

Am nächsten Morgen ging es dann mit 
einem tollen Showact los. Nach ein 
paar relativ kurzen Reden wurde uns 

eine Lichtshow zum Thema Mikrosko-
pie präsentiert, die sehr beeindruckend 
war. Bei absoluter Dunkelheit wurden 
mit speziellen Taschenlampen Bilder 
auf fluoreszierende Leinwänden ge-
malt. Dabei wurde das langsame Ab-
schwächen des Nachleuchtens gezielt 
ausgenutzt, um bestimmte Effekte zu 
erzielen. Ich kann nur empfehlen, sich 
das Video von der Lichtshow bei You-
tube anzusehen (http://youtu.be/Vc-
QdS_K3YaU).

Der IMC2014 war die bisher größte 
Tagung, an der ich teilgenommen habe. 
Fast 3200 Teilnehmer stellten ein breites 
Spektrum an Themen in ihren Vorträgen 
und auf ihren Postern vor. So wurden 
bis zu 11 Sitzungen parallel angeboten, 
was gelegentlich dazu führte, dass man 
sich zwischen mehreren interessanten 
Vorträgen entscheiden musste. Die Pos-
terpräsentation erstreckte sich über eine 
sehr große Fläche auf zwei Etagen, aber 
trotzdem war es notwendig, die Poster 
nach zwei Tagen zu tauschen. Positiv ist 
mir die gute Ausschilderung aufgefallen 
und dass die Vortragszeiten fast immer 
eingehalten wurden. 

Leider war wie Verteilung der Sitzungen 
auf die 11 Räume nicht sehr gelungen. 
Bei Instrumentation and Techniques, 
sowie Interdisciplinary waren des Öfte-
ren alle Sitzplätze belegt und viele In-
teressierte mussten stehen. Anders bei 
Vorträgen zu Material Science. Häufig 
war nicht einmal jeder fünfte Platz be-
setzt, da für diesen Themenbereich die 
größten Säle vorgesehen waren. Leider 
gab es auch Probleme mit den Leinwän-
den, die zu nah über dem Boden anfin-
gen. Saß man etwas weiter hinten, dann 
konnte man nur mit Mühe das unterste 
Drittel der Folien sehen.

Positiv habe ich die Verpflegung im 
Konferenzzentrum in Erinnerung. In 
den Pausen gab es neben Kaffee und 
Tee auch Säfte und Mineralwasser. 
Außerdem wurden kleine Snacks ange-
boten, die sehr gut schmeckten. Auch 
die Bierproben während der Poster-
sitzungen wurden sehr gut angenom-
men und trugen zu einer sehr lockeren 
Atmosphäre bei. Mir ist nur rätselhaft, 
warum neben Bier keine alkoholfreien 
Getränke angeboten wurden.

Gut gefallen hat mir, dass man sein 
Poster während zwei Postersitzungen 
präsentieren konnte. Bei der ersten Sit-

zung blieb mir kaum Zeit, um zu ande-
ren Postern zu gehen, da das Interesse 
an meinem Poster unerwartet groß war. 
Während der zweiten Sitzung hatte ich 
dann auch mal die Möglichkeit, zu an-
deren Postern zu gehen und dort mit 
den Autoren zu diskutieren. So habe ich 
auch wieder viel Neues kennengelernt, 
auf das ich ohne den Besuch der Tagung 
nie gestoßen wäre.

Zuletzt möchte ich noch über die Ak-
tivitäten außerhalb der Konferenz be-
richten. So gab es wieder Partys, die 
von den auf der Konferenz vertrete-
nen Firmen organisiert wurden. Zwei 
dieser Partys konnte ich besuchen und 
es hat sich sehr gelohnt. Bei leckerem 
Essen und in lockerer Atmosphäre er-
gaben sich interessante Diskussionen 
zu wissenschaftlichen und auch nicht-
wissenschaftlichen Themen. Für einen 
Besuch der Karlsbrücke und weiterer 
Sehenswürdigkeiten blieb am Freitag-
nachmittag noch Zeit. […] (Michael 
Entrup, Westfälische Wilhelms-Univer-
sität Münster)

"Die Stadt Prag und das Kongresszen-
trum waren ein wunderbarer Standort 
für die IMC 2014. Mithilfe des Ta-
gungstickets war das Gelände des Kon-
gresszentrums schnell und bequem zu 
erreichen und es stellte auch keine gro-
ße Herausforderung dar den Veranstal-
tungsort zu finden. 

Wie in den vergangenen Jahren wur-
den rund um die Tagung zusätzliche 
Workshops angeboten. Außerdem gab 
es in diesem Jahr das „Labyrinth of 
Microscopy“, dessen Hauptanliegen es 
war Schulkindern mit Mikroskopie und 
Wissenschaft in Kontakt zu bringen. Ich 
fand diese Idee sehr schön und habe mir 
aus Neugier selbst ein Bild davon ge-
macht. 

Das breitgefächerte Angebot an Bei-
trägen über neueste Techniken und 
biologische Fragestellungen bot einen 
guten Einblick in die neuesten Trends 
der Mikroskopie und Themengebie-
te anderer Wissenschaftler. Durch 
das teilweise auch exotische Angebot 
mancher Sessions wie „Arts, restorati-
on and archeology“ war auch ein Blick 
über den Tellerrand der eigenen For-
schung hinaus möglich. Als besonders 
positiv bewerte ich, dass es wieder 
einen interdisziplinären Themenblock 
gab, der „Material Science und Life 
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Sciences“ vereinte. Auch die „Plenary 
Lectures“ waren meiner Meinung nach 
sehr gut ausgewählt. Als besonderes 
Highlight der Tagung ist in diesem 
Zusammenhang der „interdisziplinäre 
Vortrag“ von Prof. Xiaowei Zhuang zu 
erwähnen. 

Daneben konnte man sich im Rahmen 
der „Postersessions“ weiter austauschen 
und diskutieren. Allerdings war hierbei 
der Platz so eng bemessen, dass es teil-
weise nicht möglich war zu dritt vor ei-
nem Poster zu stehen. 

Außerdem war das Konferenzdinner 
reichlich überteuert, so dass ein Groß-
teil der Kongressteilnehmer nicht daran 
teilnehmen konnte. Das finde ich beson-
ders schade, da das Konferenzdinner 
eine gemeinsame Abschiedsveranstal-
tung darstellen sollte die noch einmal 
die Möglichkeit bietet neue Kontakte 
zu knüpfen oder Kooperationen aufzu-
bauen. 

Für mich persönlich war die Teilnahme 
an der IMC 2014 wieder einmal eine 
sehr interessante und positive Erfah-
rung. Durch die vielseitigen und wissen-
schaftlich hochwertigen Beiträge sowie 
den daraus resultierenden Diskussionen 
habe ich viel wertvollen „Input“ für 
meinen eigenen Forschungsschwer-
punkt erhalten." (Jennifer Flechsler, 
Universität Regensburg)

"Der IMC2014 war der erste Kongress, 
den ich bisher besuchen durfte. Dass es 
sich dabei gleich um einen der größ-
ten, wenn nicht sogar den bisher größ-
ten Elektronenmikroskopiekongress 
der Welt handelt, machte die Sache für 
mich noch interessanter. Insbesondere, 
da ich große Teile meiner Masterarbeit 
in Form eines Vortrags mit dem Titel 

"Surface-plasmon-polariton coupling 
between adjacent submicron slits in a 
Au-film investigated by STEM-EELS" 
präsentieren durfte. Natürlich war ich 
ziemlich aufgeregt vor einem so großen 
Fachpublikum zu sprechen. Dennoch 
verlief der Vortrag ohne größere Prob-
leme und es ergab sich nach der Session 
eine lange Diskussion mit anderen Kon-
ferenzteilnehmern, bei der ich Gelegen-
heit hatte meine Arbeit detaillierter zu 
erläutern und neue Erkenntnisse zu ge-
winnen.

Neben dem Bereich "Instrumentation & 
Techniques" gab es noch die Bereiche 
"Materials Science", "Life Sciences" 
und "Interdisciplinary". Da ich mich 
bei meiner Arbeit hauptsächlich mit 
STEM-EELS Messungen beschäftigt 

hatte, besuchte ich alle 29 Vorträge in 
der Session "IT-5. Analytical electron 
microscopy", in der unter anderem viele 
verschiedene Anwendungen von EELS 
vorgestellt wurden. In diesen Vorträgen 

konnte ich viele interessante Erkennt-
nisse gewinnen, vor allem auch in Be-
zug auf eine mögliche Promotionsstelle 
im Bereich der Elektronenmikroskopie. 
Darüber hinaus konnte ich mir auch 
Vorträge in anderen Bereichen anhören 
und dabei viel lernen. Neben VOrträgen 
über organische Solarzellen und kataly-
tische Materialien konnte ich auch eine 
interdisziplinäre Session über Forensik 
besuchen.

Die meisten Vorträge, die ich besucht 
habe, waren verständlich aufgebaut und 
sehr gelungen, aber leider gab es auch 
ein paar Ausnahmen, bei denen die Vor-
träge sowohl sprachlich als auch inhalt-
lich sehr schlecht waren und deshalb es 
den Sprechern nicht gelang ihre Ergeb-
nisse verständlich zu erläutern.

Sehr interessant fand ich auch die 
"Plenary Presentations" in den vier Be-
reichen und die Vorträge der Gewinner 
der vier IFSM-Medaillen. Die lange 
Redezeit erlaubte es den Sprechern ihr 
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Aus Alters- u. Gesundheitsgründen – I sell because of my age and my health problems – a complete set-up and working 

Hitachi S-800 FE-SEM - FIELD-EMISSION ELECTRON-MICROSCOPE    
(FE-SEM) RASTER-ELEKTRONEN-MIKROSKOP (REM) with COLD-FIELD CATHODE, 1000-times the resolution of a 
normal hair-pin (Wolfram Cathode) SEM / REM. - It comes with: Robinson Detector System with MK-8 Detector, a 
NORAN FREEDOM PELTIER X-RAY DETECTOR (no need for liquid nitrogen), a Pfeiffer Digital Chamber Vaccuum 
Measuring System (only about 4 years old), a Van der Heijden Water Chiller for Noran System 6 System (only 
about 6 years old) – a Thermo/Haake TC 300 Water Chiller for the Hitachi SEM (only about 4 years old) – a big Dental 
Air Compresser for clean filtered air (only about 4 years old), 2 ea. Alcatel Pre-Vaccuum Pumps, Thermo Noran / 
Fisher EDX / EDS X-Ray- Analysis System 6  upgrated to System 7 Software, (like SPECTRUM, POINT & SHOOT, 
SPECTRAL IMAGING, 3-D VISUALISTATION, X-RAY LINE SCANS, DIGITAL IMAGE PICTURE SCANING, PROJECT 
EXPLORER, DRIFT COMPENSATION), In addition you may buy:  a 2nd. spare Hitachi S-800 system (for spare parts), 
a high-end Balzer SDC050 Sputter System with an as new, Leica/Balzer Thickness Measering System. All available 
for a great low price – Expert re-installation by ex Hitachi specialist could be arranged . Financing  also available to 
qualified buyers.  All to be seen in South Germany near Karlsruhe  -  Phone: 0049-7841-4082  -  e-mail: dm@mmt.de 
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Forschungsgebiet ausführlich vorzu-
stellen, wodurch ich auch bei Themen 
ohne große Vorkenntnisse den Vorträ-
gen inhaltlich folgen konnte. Zusätzlich 
zu den vielen Vorträgen gab es auch 
vier Poster-Sessions mit einer Bierver-
kostung, bei der sich die Möglichkeit 
zu einem direkten Austauschmit ande-
ren Wissenschaftlern und interessanten 
Diskussionen bot.

In der Mittagspause besuchte ich oft die 
Ausstellungen verschiedener Hersteller, 
die auf einer großen Fläche ihre neusten 
Entwicklungen präsentierten.

Neben dem umfangreichen wissen-
schaftlichen Programm blieb dennoch 
etwas Zeit für eine Besichtigung der 
historischen Altstadt von Prag und der 
Teilnahme an Events, die von bekannten 
Mikroskopherstellern veranstaltet wur-
den. So konnte ich unter anderem an der 
ZEISS-Party in einem historischen Brau-
haus und dem "ZEISS Run für Health" 
teilnehmen, bei dem ich den vierten 
Platz belegte. […]" (Stefan Fritz, Karls-
ruher Institut für Technologie).

"[…] Die IMC2014 war meine erste Ta-
gung mit Teilnehmern aus derartig vielen 
Regionen der Erde. Die Vielzahl an Ta-
gungsteilnehmern und verschiedensten 
Beiträgen hat mich beeindruckt und so 
waren es in diesem Jahr überraschen-
derweise besonders die "fachfremden" 
Themen, welche mich als Elektronenmi-
kroskopiker interessierten, weil sie einen 
so hervorragenden Blick über den Teller-
rand ermöglichten.

Sehr positiv ist mir aufgefallen, dass - 
besonders im Vergleich zu den letzten 
Konferenzen - in den einzelnen Sessi-
ons verstärkt auf die Einhaltung des 
Zeitplans geachtet wurde. Dadurch 
wurde gewährleistet, dass ich keinen 
einzigen der für mich interessanten 
Vorträge verpasst habe. Ich würde mich 
freuen, wenn diese Vorgehensweise 
fortgesetzt würde.

Auch Prag als Konferenzort hat mir ge-
fallen. Es ist eine schöne Stadt, die mit 
dem großen Konferenzzentrum einen 
sehr gut geeigneten Veranstaltungsort 
darstellte." (Florian Genz, TU Berlin)

"Prag war ein guter Gastgeber der IMC 
2014 und bis auf wenige Kritikpunkte 
war die Tagung ebenfalls gut konzipiert. 

Leider waren aber einige Räume zu 
klein (insbesondere die „Club“-Räu-

me). Eine Session musste ich wegen 
Platzmangel zwischen Tür und Angel 
bzw. teilweise sogar vor der Tür mit ver-
folgen. Außerdem muss auch bei dieser 
Tagung die Postersession kritisiert wer-
den. Erstens war wenig  Platz und zwei-
tens war diesmal die Anordnung der 
Poster sehr unglücklich gewählt. Das 
„System“ machte es beinahe unmöglich 
gezielt ein bestimmtes Poster zu finden. 

Was mir persönlich sehr gut gefallen 
hat, ist, dass das Konzept der ‚Interdis-
ciplinary Sessions‘ weiter ausgebaut 
und forciert wurde. Hier fand sich eine 
gute Gelegenheit abseits des eigenen 
Forschungsgebietes über Anwendun-
gen der Mikroskopie beispielsweise in 
der Forensik oder auch in der Prüfung 
der Echtheit von Gemälden zu erfahren. 
Besonders hervorzuheben ist auch die 
sehr ansprechende „Plenary Lecture“ 
dieses Themenblocks von Frau Prof. 
Xiaowei Zhuang über „Super-Resoluti-
on Fluorescent Microscopy“. 

Gute Tipps und Informationen zu ein-
zelnen Produkten bekam man an den 
Ständen der entsprechenden Hersteller. 
Hier konnte ich zum Beispiel ein paar 
Hinweise zur Einrichtung einer Tomo-
graphie-Software bekommen. 

Neben der eigentlichen Tagung gab es 
das sogenannte „Microscopy Laby-
rinth“ für Kinder und Schulklassen. 
Eine schöne Idee, die augenscheinlich 
auch großen Anklang fand. 

Letztlich war die Tagung auch für mich 
persönlich ein Erfolg, da mein einge-
reichter Beitrag (erneut) als ‘oral pre-
sentation‘ ausgewählt wurde und die Re-

sonanz auf die präsentierten Ergebnisse 
(erneut) sehr positiv ausfiel." (Thomas 
Heimerl, Universität Regensburg)

"[…] Ich fand die Tagung insgesamt 
sehr gelungen. Da es sich um eine inter-
nationale Tagung gehandelt hat, gab es 
natürlich auch viele Sitzungen gleich-
zeitig, so dass eigentlich immer etwas 
Interessantes dabei war. Somit war es 
auch möglich etwas tiefer in andere Be-
reiche zu schauen, die nicht unbedingt 
direkt mit der eigenen Forschungsarbeit 
zu tun haben. Durch das große und ins-
gesamt übersichtliche Gebäude gab es 
auch immer die Möglichkeiten einen 
Bereich zu finden, um sich mit anderen 
Tagungsteilnehmern auszutauschen. 

Weiterhin sehr positiv war, dass die 
Postersitzungen auf zwei separate Eta-
gen gelegt wurden, die auch nur für die 
Poster verwendet wurden. Damit gab 
es genug Platz vor den Postern, so dass 
man sich dort auch unterhalten konnte.

Für mich persönlich war die Tagung 
besonders interessant, denn es gab auch 
eine separate Sitzung in der es um the-
oretische Arbeiten und um Simulations-
rechnungen ging. Damit war ein Aus-
tausch mit Kollegen möglich, die auf 
einem ähnlichen Gebiet arbeiten. Sogar 
Kontakte für den späteren Austausch 
konnten geknüpft werden, was mich in 
meiner eigenen Forschungsarbeit wei-
terbringt.

Die Verpflegung auf der Tagung war 
insgesamt sehr zufriedenstellend. Wäh-
rend den Pausen konnte man sich bei 
einem Kaffee stärken und auch in der 
Mittagszeit gab es genug Optionen 
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um sich kostenlos, oder auch für einen 
günstigen Preis zu versorgen, ohne das 
Tagungszentrum verlassen zu müssen.

Sehr schön und praktisch war auch das 
Ticket für den Nahverkehr innerhalb 
von Prag. Da unser Hotel ein paar U-
Bahn Stationen entfernt war, konnte 
dank des Tickets der Tagungsort kos-
tenlos erreicht werden.

Weiterhin sehr praktisch ist auch der bei 
der Registrierung ausgehändigte USB-
Stick mit sämtlichen Abstracts der Ta-
gung. Eine gebundene Version ist auch 
nicht unbedingt notwendig und vorteil-
haft, denn der USB-Stick ist einfacher 
zu transportieren und lässt sich auch auf 
den Rechner kopieren, so dass die Abs-
tracts jederzeit auch von zu Hause aus 
verfügbar sind.

Ein negativer Punkt bleibt allerdings 
noch zu nennen, denn es war sehr scha-
de, dass das Ticket für das Konferenz-
dinner viel zu teuer war. Aus diesem 
Grund, habe ich auch an dem Dinner 
nicht teilgenommen und stattdessen die 
Firmenevents benutzt, um mich dort mit 
anderen auszutauschen. Abgesehen vom 
guten inhaltlichen Konzept der Tagung, 
fand ich auch die Wahl der Stadt Prag ge-
lungen. Prag ist mit Flugzeug und Bahn 
sehr gut zu erreichen und zudem bietet 
Prag auch viele günstige Hotels, sowie 
eine gute Infrastruktur bezogen auf den 
Nahverkehr." (Dieter Hinderks, Westfä-
lische Wilhelms-Universität Münster)

"[…] Ich war sehr beeindruckt von den 
vielen internationalen Konferenzbeiträ-
gen auf der IMC2014 in Prag aus nahe-
zu allen Ländern der Welt. Die Qualität 
der Vorträge war durchgehend außer-
ordentlich gut. Die abendliche Poster-
session rundete den Tag gut ab und es 
ergaben sich viele Möglichkeiten mit 
Tagungsteilnehmern über die eigenen 
und die Ergebnisse Anderer zu disku-
tieren. Das Platzangebot zwischen den 
Posterwänden war diesmal sehr gut, 
jedoch hingen die Poster nur jeweils 
zwei Tage, sodass Poster teilweise 
schon abgehangen waren, wenn auf 
diese in Vorträgen verwiesen wurde. 
Negativ aufgefallen ist mir die Unüber-
sichtlichkeit der Proceedings, die nach 
Session-ID und nicht nach Zeitpunkt 
sortiert war sowie die fehlende Zeitan-
gabe bei den einzelnen Beiträgen. Die 
Postersession war leider ebenfalls nur 
nach den Kürzeln benannt und zusätz-

lich noch in den Themengebieten ge-
mischt. So war es üblich, dass rechts 
ein „Material Science“-Poster und 
links ein „Life-Science“-Poster hing. 
Dadurch musste gedanklich viel ge-
sprungen werden und der eigene The-
menkomplex zog sich unnötig in die 
(räumliche) Länge. So war es während 
der eigenen Postersession nahezu un-
möglich die Poster derselben Themen-
gruppe zu besuchen ohne sein eigenes 
Poster unbetreut zu lassen. 

Der Konferenzort im Kongresszentrum 
von Prag war sehr gut gewählt und mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln leicht zu 
erreichen. Die Größe und Anzahl der 
Vortragssäle war der Konferenz ange-
messen, selten waren Räume überfüllt. 
Die zeitliche Aufteilung der Sessions 
war intelligent gewählt, so dass wäh-
rend des ganzen Tages abwechslungs-
reiche Veranstaltungen mit genügend 
Pausen geboten wurden. Leider war 
die Verpflegung zeitlich und in der 
Menge limitiert, so dass des Öfteren in 
den Pausen nicht genügend Snacks zur 
Verfügung standen und außerhalb der 
offiziellen Kaffeepausen keinerlei Ge-
tränke zur Verfügung gestellt wurden. 
Dies trübt leider den doch sehr positi-
ven Eindruck vom Tagungsort.

Insgesamt gesehen war die Konferenz 
sehr gut organisiert und hat sich er-
freulicher Weise strikt an den vorgege-
benen Zeitplan gehalten, wodurch ein 
Wechsel zwischen den parallel verlau-
fenden Sessions leicht möglich war. 
Dies sollte bei zukünftigen Konferen-
zen unbedingt beibehalten werden.
[…]" (Felix Kießling, TU Berlin)

"[…] Der IMC2014 bot für mich die 
Gelegenheit, mit anderen Kongressteil-
nehmern von nah und fern über meinen 
Themenbereich zu diskutieren. Diese 
Diskussionen ermöglichten mir unter 
anderem einen Einblick in die experi-
mentellen Aspekte des differentiellen 
Phasenkontrastes, mit dem ich mich 
zuvor im Wesentlichen aus der Perspek-
tive eines Theoretikers befasst habe.

Neben der Posterpräsentation fanden 
auch viele interessante Vortragsreihen 
statt. Besonders spannend waren für 
mich natürlich die Vorträge aus dem 
Teilbereich "High Resolution TEM and 
STEM", in denen ich feststellte, dass 
mein Thema gar nicht so exotisch ist, wie 
ich einst angenommen habe. Auch die 
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Vortragsreihen aus der neu eingeführten 
Kategorie "Interdisciplinary" wussten 
zu begeistern. Hier wurde mir mit Vor-
träge, die sich z. B. mit Mikroskopie in 
der Forensik (CSI lässt grüßen) oder der 
Medizin beschäftigten, ein Blick über 
den Tellerrand meines eigenen Themen-
feldes geboten.

Von der anfänglichen Lichtshow bis zur 
Ankündigung des nächsten IMC am Ende 
des Kongresses war der IMC2014 sehr 
gut organisiert. Räume und Poster waren, 
auch dank der Informationsterminals und 
dem ausführlichen Kongressführer, stets 
ohne Probleme finden. In den Kaffeepau-
sen ließ sich mit Getränken und kleinen 
Snacks (Meine persönlichen Favoriten: 
Die Croissants vom zweiten und die Do-
nuts vom letzten Kongresstag) der kleine 
Hunger stillen. Für den größeren Hun-
ger fanden in der Mittagspause "lunch 
workshops" statt, auf denen man über die 
neusten Produkte verschiedener Firmen 
informiert und im Gegenzug verköstigt 
wurde. Wem das noch nicht genug war, 
der konnte (Einladung vorausgesetzt) auf 
den abends stattfindenden Partys von z.B. 
Zeiss oder FEI ein großzügiges Abendes-
sen genießen.

Dank der geradezu malerischen Aussicht 
auf Prag vom Kongresszentrum ließ sich 
verschmerzen, dass neben dem wissen-
schaftlichen Programm wenig Zeit zur 
Erkundung der Stadt blieb. Zusammen 
mit meiner Arbeitsgruppe hatte ich aller-
dings nach Ende des IMC2014 noch die 
Gelegenheit, mir einige Sehenswürdig-
keiten im Schnelldurchlauf anzugucken, 
bevor der Flieger Richtung Heimat ging. 
[…] (Stephan Majert, Westfälische Wil-
helms-Universität Münster)

"[…] Mit über 2300 Beiträgen von mehr 
als 3000 Teilnehmern angeordnet in 58 
Symposien war die IMC 2014 einfach 
riesig. Leider hatte das auch zur Folge, 
dass jeweils 11 Sessions parallel liefen, 
so dass man sich genau überlegen muss-
te, wann man wo welchen Vortrag hört. 
Auch das Angebot an Postern war über-
wältigend, ebenso leider das Gedränge 
um die Poster herum. Durch die Limi-
tierung des verfügbaren Platzes kam es 
nicht selten vor, dass der Blick auf ein 
Poster von Besuchern des benachbarten 
Posters verdeckt wurde. Zum Glück wur-
den die Poster für jeweils zwei Tage hän-
gen gelassen, so dass man auch während 
der Pausen noch einmal die Gelegenheit 
hatte, auf die Poster zurückzukommen.

Auch inhaltlich war die Vielfalt enorm 
und reichte von methodischen Beiträ-
gen zu "electron vortex beams" hin zur 
alltäglichen Anwendung der Elektro-
nenmikroskopie in der Forensik und 
Kriminalistik. Neben der Weiterbildung 
im eigenen Fachbereich war so ein inter-
essanter Blick über den Tellerrand mög-
lich. Zu meinem eigenen Beitrag habe 
ich sowohl kritisch-inspirierende Kom-
mentare als auch ermu-tigenden Zu-
spruch bekommen. Für mich persönlich 
waren auch der Kontakt und die Diskus-
sion mit den Herstellern aus der Indust-
rie sehr wichtig, wo technische Aspekte 
diskutiert werden konnten.

Nicht zuletzt waren der Veranstaltungs-
ort und die Aktivitäten neben der Konfe-
renz sehr interessant. Zur Entdeckung der 
Stadt blieb leider wenig Zeit neben dem 
wissenschaftlichen Programm der Kon-
ferenz. Ein Highlight war der "Run for 
Microscopy", dem gemeinsamen früh-
morgendlichen Joggen durch eine von 
Prags Sehenswürdigkeiten (Vyšehrad)." 
(Florian Niekiel, Friedrich-Alexander-
Universität Erlangen-Nürnberg)

"Die Internationale Mikroskopie Konfe-
renz (IMC 2014) fand vom 7. bis zum 
12. September 2014 in der tschechischen 
Hauptstadt Prag statt. Die IMC 2014 war 
meine erste große internationale Tagung 
und hat einen bleibenden positiven Ein-
druck bei mir hinterlassen, der sich vor 
allem auf den persönlichen Kontakt mit 
Wissenschaftlern aus aller Welt, die auf 
dem Gebiet der Elektronenmikroskopie 
tätig sind, gründet.

Das breit gefächerte wissenschaftliche 
Programm ermöglichte es mir Einblicke 
in die aktuellen Forschungsthemen, vor 
allem die Entwicklung neuer Techniken 

in der Elektronenmikroskopie, zu gewin-
nen. Erweitert durch Beiträge im Gebiet 
der Materialwissenschaften deckte die 
Konferenz ein breites Spek-trum meines 
wissenschaftlichen Interesses ab. 

Die Präsentation der Ergebnisse meiner 
Bachelorarbeit in Form eines Posters, 
erlaubte es mir wertvollen Diskussio-
nen mit Wissenschaftlern unterschiedli-
chen thematischen Hintergrunds zu füh-
ren. Die teilweise anderen Blickpunkte 
haben mir neue Denkanstöße für meine 
zukünftige Arbeit gegeben.

Besonders möchte ich die Diskussio-
nen zum Thema des magnetischen zir-
kularen Dichroismus mit Elektronen 
(EMCD) während der Tagung hervor-
heben. Da ich mich während meiner 
Masterarbeit verstärkt mit dieser The-
matik beschäftigen möchte, ermöglich-
te die Tagung mir vielfältige Kontakte 
mit Vorreitern auf diesem Forschungs-
gebiet zu knüpfen und bereits erzielte 
Ergebnisse zu diskutieren. So konnten 
diverse Kooperationen für die zukünf-
tige wissenschaftliche Zusammenarbeit 
vereinbart werden. […]" (Sebastian 
Schneider, IFW Dresden).

"[…] Zurzeit bin ich Doktorandin an 
der Universität Ulm und arbeite an 
der Schnittstelle zwischen Virologie 
und Elektronenmikroskopie. Neben 
der klassischen TEM verwende ich 
die mittlerweile sehr populäre FIB/
SEM Technik. Daher waren für mich 
die Sessions „Life Science“ und „Inst-
rumentation and Techniques“, speziell 
zu den Themen Präparation von biolo-
gischem Material und FIB/SEM, von 
besonderem Interesse. Die darin vorge-
stellten Optimierungen und Weiterent-
wicklungen von bestehenden Methoden 
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lieferten mir wertvolle Ideen für mein 
weiteres Vorgehen. Außerdem fand ich 
es hilfreich, dass sich manche Autoren 
die Zeit genommen hatten, bestehende 
Methoden der Probenpräparation zu 
hinterfragen und Alternativen zu testen 
um die Ergebnisse (leider meist „nur“ 
als Poster) dann auf diesem Kongress 
mit Interessierten zu teilen. 

Die Organisation einer Konferenz mit 
so vielen Teilnehmern, Ausstellungs-
ständen, Vorträgen und Postern ist si-
cherlich eine Herausforderung. Es war 
bemerkenswert, wie freundlich und 
hilfsbereit sich das Personal so gut um 
so viele Teilnehmer gekümmert hat. 
Allgemein waren auch die Sessions 
so zusammengestellt, dass ein Raum-
wechsel nicht oft nötig war. Jedoch wä-
ren höhere Decken der Räume für die 
Powerpoint-Präsentationen von Vorteil 
gewesen. Gut gefallen hat mir dage-
gen der Platz vor den Postern, welcher 
zum Durchschlendern, Stehenbleiben 
und Diskutieren dieses Mal wirklich 
ausreichend war. Trotz der Menge an 
wissenschaftlichen Beiträgen kam der 
persönliche Austausch mit „alten“ und 
auch „neuen“ Elektronenmikroskopie-
Kollegen und Freunden nicht zu kurz. 

Dies sorgte auch dieses Jahr wieder für 
eine freundliche, familiäre und unkom-
plizierte Atmosphäre, welche alle bis-
her besuchten EM-Konferenzen zu be-
sonderen Ereignissen gemacht hat.[…]" 
(Clarissa Villinger, Universität Ulm)

"Die IMC 2014 in Prag war meine erste 
internationale Mikroskopiekonferenz. 
Der Konferenzort war das Kongresszen-
trum in Prag, das sich bestimmungsge-
mäß sehr gut für die Durchführung ei-
ner so großen Konferenz eignet.

Für mich war es eine neue Erfahrung, 
vor einem so großen internationalen 
Publikum zu sprechen. Die Rückmel-
dungen zu meinem Vortrag waren über-
wiegend positiv und haben auch noch 
hinterher zu fruchtbaren Diskussionen 
geführt. Hier hatte ich auch die Gele-
genheit einige Leute persönlich kennen-
zulernen, die mir bislang nur über ihre 
Veröffentlichungen bekannt waren.

Die Vorträge waren meist sehr interes-
sant und haben mir einen guten Über-
blick über den aktuellen Stand der 
Forschung gegeben. Leider war es nur 
selten möglich, alle Vorträge mit viel-
versprechenden Abstracts zu besuch-

ten, da sie häufig in parallelen Sessions 
stattfanden.

Neben den Vorträgen gab es auch eine 
immense Anzahl an Postern zu sehen. 
Durch die große verfügbare Fläche im 
Konferenzzentrum war aber ausrei-
chend Platz für Gespräche vorhanden. 
Durch die Poster hab ich einen breiten 
Einblick in die Arbeit anderer Gruppen 
gewonnen. Die Diskussionen, die sich 
in der „PosterSession“ ergaben, waren 
sehr interessant und führten nicht selten 
über das eigentliche Thema des Posters 
hinaus. Die wechselnde Anordnung von 
Postern aus unterschiedlichen Bereichen 
(beispielsweise „Life Sciences“ und „In-
strumentation“) fand ich hingegen wenig 
sinnvoll, da so Fachgespräche mit den 
Nachbarn eher nicht möglich waren.

Das Programmheft könnte in einigen 
Punkten benutzerfreundlicher gestaltet 
werden. Vor allen Dingen fehlten die 
Zeiten der einzelnen Vorträge, sowie 
Querverweise mit Seitenzahlen. […]" 
(Christian Wacker, CellNetworks, Hei-
delberg)

"[….] die IMC2014 war eine aus-
gezeichnete Gelegenheit eine breite 
Übersicht über die aktuelle Entwick-
lung in der Elektronenmikroskopie zu 
bekommen. Das Themenspektrum aus 
Materials Science, Insturmentation and 
Techniques und Life Sciences war dank 
einer Vielzahl von 3000 teilnehmenden 
mikroskopierenden Wissenschaftlern 
extrem breit gefächert. Die zahlreichen 
Aussteller wie FEI und Jeol präsentier-
ten ihre neusten Instrumente live vor 
Ort im Kongresszentrum. E gab sehr 
viele interessante Beiträge, die leider 
auch häufig aufgrund der Menge an 
Beiträgen parallel liefen.

Bereits vor Beginn der Konferenz war 
es mir möglich im Flieger nach Prag 
neue Kontakte zu anderen Elektronen-
mikroskopikern zu knüpfen, welche ich 
dann später in der Postersession wieder-
getroffen habe. Es war beeindruckend 
bekannte Elektronenmikroskopiker wie 
C. B. Carter, den ich bereits vorher aus 
seinem Buch Transmission Electron 
Microscopy kannte, in Person vor Ort 
zu erleben.

Gerade in der Postersession war es 
möglich sich in ungezwungener Atmo-
sphäre mit anderen Wissenschaftlern 
auszutauschen. So habe ich von ande-
ren Wissenschaftlern aus der HRTEM 
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einige Anregungen hinsichtlich der 
Probenpräparation erhalten. Sehr inte-
ressant war beispielsweise ein Poster 
von Aso et al., das die oktahedrischen 
Verzerrungen dünner SrRuO3 Fil-
me auf GdScO3 mittels HAADF und 
ABF-STEM (behandelt), da ich mich 
mit dem gleichen Materialsystem be-
schäftige. […]" (Fabian Wendt, ER-C 
Jülich)

"Firstly I would like to thank DGE for 
awarding me the scholarship to attend 
the 18th IMC, which was held in Prague, 
Czech Republic from 6th -12th Septem-
ber 2014, including the pre-meeting 
IFSM School. It’s very nice to have the 
chance to join the IFSM School before 
conference, where we can talk to young 
researchers at our age worldwide and 
also the already very famous scientists 
in this area. 

One of my poster sessions was in the 
instruments and techniques session on 
Wednesday and Thursday. During that 
time, I had a lot of inspiring conversa-
tions with scientists from both materi-
al area and microscopy area. My work 
is focused on imaging light elements 
with annular bright field (ABF) scan-
ning transmission electron microscopy. 
From material scientists I learn what 
they care about light element characteri-
zation. And from microscopists, I learn 
from their experimental experience and 
theoretical interpretation of the difficul-
ties and chances in this area. The other 
one of my posters was in the materials 
science session, which is also on Wed-
nesday and Thursday. The work of this 
poster is to present our recent results on 
chemistry and defect analysis of ZrO2-
La2/3Sr1/3MnO3 pillar-matrix struc-
tures with probe-aberration-corrected 
STEM. I had some discussions with 
people interested in atomic-resolution 
EEL spectrum imaging analysis and 
also about Zr signal collection.

Besides, as an early stage researcher, at-
tending talks and posters ranging from 
methodology, instruments and applica-
tion not only broadened my knowledge 
but also triggered the possibilities for 
further learning or collaborating. The 
industries’ exhibitions and lunchtime 
workshops provided us the chance to 
know the most recent developments of 
instruments and some commercial soft-
ware." (Dan Zhou, MPI für Intelligente 
Systeme, Stuttgart)

"I believe that IMC 2014 conference 
was a really instructive, successful and 
enjoyable conference which caused new 
questions to arise and promoted new 
ideas for me. There were a lot of nice 
talks which were given by the people 
whom I read their papers and books and 
I had a chance to talk with them. Also 
listening to the talks from young scien-
tist and poster section was very helpful 
to understand what the hot-topics are 
and how much more we have to study 
to keep up with the piling knowledge. 

Beside the electron microscopy, there 
were also very nice talks about other 
microscopy fields as well. It was also 
a nice occasion to bring many peop-
le from different part of the world to-
gether, so it was also very nice to see 
some old friends and make new ones to 
establish a network in the nice city. Be-
cause of all these reasons I would like to 
thank to the DGE again for supporting 
us to attend this very nice conference." 
(Cigdem Özsoy Keskinbora, MPI für 
Intelligente Systeme, Stuttgart)

" […] Die Teilnahme an der internati-
onalen Mikroskopie-Konferenz in Prag 
war ein beeindruckendes Erlebnis. Mit 
3000 Teilnehmern aus fast 70 verschie-
denen Ländern war diese Konferenz die 
größte, an der ich bisher teilnehmen und 
meine Ergebnisse präsentieren durfte. 
Meiner Meinung nach, belegen diese 
Zahlen eindrucksvoll das enorme inter-
nationale Interesse an dieser Konferenz. 
Das Kongresszentrum bot eine einzigar-
tige Kulisse und dank der guten Organi-
sation wurden die Räumlichkeiten auch 

optimal genutzt. Posterpräsentationen 
hatten ausreichend Platz und waren gut 
zugänglich, allein die schiere Anzahl 
an Präsentationen war kaum zu bewäl-
tigen. Sowohl die Auswahl der Plenar-
vorträge als auch die der Vortragsreihen 
waren wieder außerordentlich gelun-
gen. Die Räume waren gut ausgestattet 
und boten meist ausreichend Sitzplätze. 
Inhaltlich sind mir insbesondere die 
Beiträge zum Themenbereich Correla-
tive Light & Electron Microscopy im 
Gedächtnis geblieben. 

Trotz der zahlreichen Vorträge, blieb 
noch ausreichend Zeit, um mit Kolle-
ginnen und Vertreterinnen der Firmen 
ins Gespräch zu kommen. Zusammen-
fassend kann ich sagen, dass die Teil-
nahme an der IMC 2014 in Prag eine 
große Bereicherung war und ist. Ge-
spannt blicke ich auf die kommenden 
Konferenzen in Göttingen (2015) und 
Lyon (2016), um mich dort mit Kol-
leg_innen austauschen zu können." (Se-
bastian Tacke, Westfälische Wilhelms-
Universität Münster)

Zusammengestellt von Michael Leh-
mann, TU Berlin

Bilder mit freundlicher Genehmigung 
der Konferenzleitung, Copyright: Gua-
rant International
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CISCEM 2014 – 2nd 
Conference on In-Situ and 
Correlative Electron 
Microscopy, 14./15. Okto-
ber 2014, Saarbrücken

Am 14. und 15. Oktober fand in Saar-
brücken zum zweiten Mal die CISCEM 
– Conference on In-Situ and Correlative 
Electron Microscopy statt, wieder orga-
nisiert vom INM – Leibniz-Institut für 
Neue Materialien.

Über 90 Wissenschaftler aus Diszipli-
nen Biologie, Materialwissenschaften, 
Chemie und Physik nahmen die Gele-
genheit wahr, die zukünftigen Richtun-
gen der In-situ Elektronenmikroskopie 
aus unterschiedlichen Blickwinkeln zu 
diskutieren. Einer der Höhepunkte der 
Konferenz war der Vortrag von Dr. 
James de Yoreo, den er mit Filmen von 
Mineral-Wachstumsprozessen in Flüs-
sigkeit in atomarer Auflösung unter-
stützte. Keynote-Sprecher Prof. Wolf-

gang Baumeister gab einen breiten 
Überblick über die In-situ Elektronen-
mikroskopie von in amorphem Eis 
eingebetteten Eiweißmolekülen und 
Zellen. 

Die Themen der Vorträge und Poster 
umfassten unter anderem nanoskalierte 
Untersuchungen biologischer Proben 
oder Nanoteilchen in Flüssigkeit, korre-
lative Licht- und Elektronenmikrosko-
pie sowie katalytische Materialien in 
einer Gas-Umgebung und bei erhöhter 
Temperatur.

Die Konferenz regte die Teilnehmer zu 
interdisziplinärem Denken an und bot 
ein umfassendes Bild der neuesten Ent-
wicklungen auf dem Gebiet der In-situ 
Elektronenmikroskopie. Ausgewählte 
Abstracts werden 2015 in der Zeit-
schrift "Advances in Imaging and Elec-
tron Physics" erscheinen.

Keynote-Vortrag:
Prof. Dr. Wolfgang Baumeister, Max-
Planck-Institut für Biochemie, Martins-
ried, Deutschland

Eingeladene Sprecher:
Dr. Patricia Abellan Baeza, Pacific  
Northwest National Laboratory, USA
Dr. Damien Alloyeau, University Paris 
Diderot, Frankreich 
Dr. James De Yoreo, Pacific Northwest 
National Laboratory, USA
Dr. Ben Giepmans, University of Gro-
ningen, Niederlande
Prof. Dr. Deborah Kelly, Virginia Tech 
Carilion Research Institute, USA
Prof. Dr. Eva Olsson, Chalmers Univer-
sity, Schweden
Dr. Renu Sharma, National Institute of 
Standards and Technology, USA
Prof. Dr. Jacob Wagner, Denmark Tech-
nical University, Dänemark
Dr. Paul Verkade, University of Bristol, 
Großbritannien

Wissenschaftliche Organisation:
Prof. Dr. Niels de Jonge, INM - Leibniz 
Institute for New Materials, Saarbrü-
cken, Deutschland
Prof. Dr. Kristian Molhave, Denmark 
Technical University, Dänemark

Website: www.ciscem2014.de

Prof. Dr. Niels de Jonge, 
INM, Saarbrücken

ESTEEM2-Workshop on 
Electron Holography, Dres-
den, 10. - 12. Juni 2014 

Vom 10. bis 12. Juni wurde ein Work-
shop über aktuelle Fragestellungen und 
Probleme der Elektronenholographie 
mit breitgefächerten Diskussions-
schwerpunkten in Dresden gehalten. 
Diese Veranstaltung konnte nur durch 
die finanzielle Unterstützung von ES-
TEEM2, EMS und DGE ermöglicht 
werden. Zusätzlich danken wir den Fir-
men FEI, Hitachi, JEOL, Gatan und 
TVIPS für ihre Zuwendungen. Dieser 
dritte Dresdner Holographie-Workshop 
fand im Hotel Schloß Eckberg und den 
Ufern der Elbe statt, mit einem Aus-
blick über das barocke Stadtzentrum 
Dresdens.

Einführende Vorlesungen über elasti-
sche und unelastische Elektronenstreu-
ung, welche von Helmut Kohl, Harald 
Rose, Wouter Van den Broek, Ralf 
Hambach, F. Javier García de Abajo 
und Archie Howie gehalten wurden, 
stimmten die Zuhörerschaft auf den 
Workshop ein. Sechzig Teilnehmer aus 
Europa, Israel, Japan und den Vereinig-
ten Staaten diskutierten lebhaft nach 

kurzen Einführungen in die aktuellen 
Herausforderungen der Abbildung von 
Elektronenwellen. Die Themen umfaß-
ten Methoden, Rekonstruktionswege 
und Instrumentierung in der Elektro-
nenholographie, als auch die Rolle der 
Detektoren und schließlich die Anwen-
dung der Abbildung von Elektronen-
wellen. Die Diskussionen zu den ver-
schiedenen Themen wurden von 

Wissenschaftliche Veranstaltungen
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sogenannten „sheperds“ geleitet, Ex-
perten mit dem jeweils besten Über-
blick im betreffenden Bereich. Eine ab-
schließende Zusammenfassung wurde 
gemeinsam von Hannes Lichte, Giulio 
Pozzi, Harald Rose, and David Smith 
gegeben.

Alle Teilnehmer genossen die Mahlzei-
ten in der exquisiten Umgebung im 
Schloss Eckberg und die Abende im 
Biergarten auf der Terrasse des benach-
barten Lingner-Schlosses mit einem 
überwältigenden Blick über das Elbtal. 
Der Schwerpunkt der Veranstaltung und 
die ausgiebige Diskussion über jeden 
einzelnen Beitrag stießen auf große Re-
sonanz und Zufriedenheit der Teilneh-
mer.

Abschließend möchten wir uns bei der 
DGE bedanken, die Teilnahme von Fe-
lix Kießling (TU Berlin) und Philipp 
Pelz (MPI SDM, Hamburg) unterstützt 
zu haben.

Falk Röder and Felix Börrnert, Trie-
benberg Labor der TU Dresden

Wissenschaftliche Veranstaltungen

Workshop „Electron 
Tomography and Analysis 
of Biological Samples" 
02. - 05. 06. 2014 in 
Regensburg

Bereits zum zweiten Mal, nach 2010, 
konnte in diesem Sommer ein interna-
tionaler Workshop zum Thema Elek-
tronentomographie an der Universität 
Regensburg (Zentrum für Elektronen-
mikroskopie, Lehrstuhl für molekulare 
und zelluläre Anatomie, Prof. Dr. Ralph 
Witzgall) durchgeführt werden. Als Tu-
toren konnten wir dafür Johanna Höög 
(Schweden), Günter Resch (Nexperion 
e.U., Wien), Jean-Marc Verbavatz (MPI 
Dresden) und Paul Walther (Univer-
sität Ulm) gewinnen; das Team wurde 
von Ingo Daberkow (TVIPS, München) 
und Sonja Gürster (JEOL GmbH, Mün-
chen) ergänzt. Dank unserer Sponsoren 
(DGE e.V., JEOL GmbH, Science Ser-
vices GmbH, Fischione Instruments 
Inc., TVIPS, Nexperion e.U.) konnten 
wir ein umfangreiches und vielfältiges 
Programm realisieren. Neben einer um-
fassenden Einführung in die Theorie der 
Tomographie und in die Datenaufzeich-

nung (single- und dual-axis TEM- und 
STEM-Tomographie) ließ es vor Allem 
viel Raum für die praktische Rekonst-
ruktion von selbst aufgezeichneten oder 
Test-Datensätzen mit dem Softwarepa-
ket IMOD (Boulder, CO, USA). 

Der Workshop orientierte sich dabei 
am grundsätzlichen experimentellen 
Ablauf der Tomographie: zunächst wur-
den Tomogramme unter verschiedenen 
Bedingungen und mit zwei alternativen 
Programmen aufgezeichnet, die an-
schließend ausgewertet werden sollten. 
Begleitet wurden die experimentellen 
Abschnitte des Programms jeweils von 
Vorträgen der Tutoren, die einen sehr 
guten Überblick über die jeweilige 
Thematik vermittelten. Allen 19 Teil-
nehmern des Workshops wurde zudem 
die Möglichkeit geboten, ausgiebige 
Erfahrungen im Umgang mit Linux und 
IMOD zu sammeln oder bereits vorhan-
denes Wissen zu vertiefen. An dieser 
Stelle möchten wir uns nochmals ganz 
herzlich bei allen unseren Coaches be-
danken, die sehr kompetent und gedul-
dig alle Fragen beantwortet haben und 
allen Teilnehmern, ob Anfängern oder 
„alten Hasen“, immer mit Rat und Tat 
zur Seite standen! Ausgehend von den 

theoretischen Ausführungen unserer 
Tutoren entwickelten sich schnell an-
geregte Diskussionen, von denen alle 
Teilnehmer profitieren werden. Der 
Meinungsaustausch wurde während des 
gemeinsamen Abendprogramms, einer 
Stadtführung bzw. einem Abendessen 
im „Vitus“ in der historischen Regens-
burger Altstadt, ungezwungen fortge-
führt, was nicht zuletzt auch durch die 
angenehme Atmosphäre des Workshops 
gefördert wurde.

Insgesamt können wir also auf einen 
gelungenen Workshop mit gutem Feed-
back zurückblicken, den wir gerne bei-
zeiten wiederholen möchten.

Herzlichen Dank aus Regensburg  
an alle Teilnehmer,  
Tutoren und Sponsoren!

Reinhard Rachel,  
Universität Regensburg
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Wissenschaftliche Veranstaltungen

Workshop "CryoRoyale – 
Cryoultramikrotomie und 
Immunmarkierung" 
vom 18. - 21. 02. 2014 in 
Regensburg

Dank der Unterstützung unserer Spon-
soren (DGE, Leica Microsystems 
GmbH, Diatome AG, AURION, Sci-
ence Services GmbH, FEI) konnten wir 
im Februar 2014 erstmals den Work-
shop „CryoRoyale – Cryoultramikroto-
mie und Immunmarkierung“ am Zent-
rum für Elektronenmikroskopie in der 
Universität Regensburg durchführen. 
Neben elf interessierten Teilnehmern 
aus insgesamt vier europäischen Län-
dern konnten wir ein hoch motiviertes 
Tutoren-Team zur Unterstützung ge-
winnen. 

An drei von der Firma Leica Microsys-
tems zur Verfügung gestellten Cryo-Ul-
tramikrotomen konnten unsere Teilneh-
mer unter der fachkundigen Anleitung 
von Wiebke Möbius (MPI Göttingen), 
York-Dieter Stierhof (Uni Tübingen) 
und Helmut Gnägi (Fa. Diatome AG, 
Biel, CH) praktische Erfahrungen im 
und ums Cryo-Schneiden sammeln. 

Für die anschließende Immunmarkie-
rung wurde das Tutoren-Team durch 
Peter van de Plas (AURION, Wagenin-
gen, NL) verstärkt. Als Vertreter weite-
rer Sponsoren konnten wir außerdem 
Alexandra Neumann (Science Services 
GmbH, München) und Thorben Kurz 
(Leica Microsystems GmbH, Wetzlar) 
in Regensburg begrüßen.

Neben der Vermittlung theoretischer 
Grundlagen der Cryoultramikrotomie 
und der Immunmarkierung lag der Fo-
kus unseres Workshops vor allem auf 
der Praxis. Neben dem Gefrier-Schnei-
den wurde dabei auf den fachgerechten 
Umgang mit den Geräten und auf die 

Herstellung geeigneter Werkzeuge ein-
gegangen. Auch ein kleiner Einblick in 
die Gefrierätzung und Gefrierbruch-
Markierung (Freeze-fracture immuno-
labeling, FRIL) wurde geboten. Die Er-
gebnisse der Arbeit wurden an den 
letzten beiden Tagen am TEM begut-
achtet. 

Besonders positiv empfanden wir die 
gute Atmosphäre zwischen allen Teil-
nehmern und Tutoren, die zu angereg-
ten Diskussionen und Erfahrungsaus-
tausch in den Pausen führte. Diese 
konnten während einem gemeinsamen 
Abendessen am Mittwoch bzw. einer 
etwas anderen Stadtführung durch das 
mittelalterliche Regensburg am Don-
nerstag noch vertieft werden. Dafür 
möchten wir uns noch einmal gesondert 
bei unseren Sponsoren bedanken; nicht 

Immunlokalisation von Katalase auf einem Tokuyasu-Gefrierschnitt 
von Leber. Balken: 1 µm.

zuletzt dank ihrer Unterstützung wurde 
dieser Workshop zu einer in unseren 
Augen rundum gelungenen Veranstal-
tung mit durchweg positivem Feedback 
der Teilnehmer. Ein Dank geht auch an 
den Leiter des Lehrstuhls für Molekula-
re und Zelluläre Anatomie, Prof. Dr. 
Ralph Witzgall, in dessen Räumlichkei-
ten der Workshop stattfand und mit des-
sen Unterstützung der Workshop erst 
ermöglicht wurde. 

Eine Neuauflage in ein oder zwei Jahren 
erscheint uns daher wünschenswert.

Vielen Dank an alle Sponsoren, Tutoren 
und Teilnehmer für die schöne Zeit in 
Regensburg!

Reinhard Rachel 
(im Namen des CryoRoyale-Teams)
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DGE-Arbeitskreise

PANOS-Meeting 2014  
in Ulm

PANOS steht für „Präparation und Ab-
bildung nativer organischer Systeme“ 
und ist ein Arbeitskreis der DGE, der 
vor allem die Lebenswissenschaftler 
anspricht. Zur alljährlichen Tagung 
trafen sich etwa 100 Teilnehmende am 
4. April 2014 in Ulm. Das etwas provo- 

kative Motto lautete „Is the Scanning 
Mode the Future of Electron Micro-
scopy in Life Science?“ Der lokale Or-
ganisator, Paul Walther, betonte, dass 
der Titel schon vor dem Entschluss 
von Carl Zeiss feststand, sich auf die 
Produktion von Raster-Elektronenmi-
kroskopen zu konzentrieren. Roger 
Wepf zeigte im ersten Vortrag einen 
Überblick über die zahlreichen Me-
thoden, die in den letzten Jahren aus 
der Raster-Elektronenmikroskopie ent-
standen sind. Bei der Kombination von 
Oberflächen-Raster-Elektronenmik-
roskop mit Focused Ion Beam (FIB-
SEM) etwa, wird eine Probe langsam 
abgetragen und dabei immer wieder 

DGE-Arbeitskreise

mit dem Raster-Elektronenmikroskop 
abgebildet, so dass ein dreidimensio-
naler Datensatz entsteht; Paul Walther 
konnte später zeigen, dass mit dieser 
Methode auf hochdruckgefrorenen 
und gefriersubstituierten Proben die 
gleich gute Auflösung erreicht werden 
kann, wie auf entsprechenden Proben 
im TEM. Christel Genoud präsentier-
te spektakuläre „3View“ Datensätze. 
Dabei ist ein Mikrotom ins Raster-
Elektronenmikroskop eingebaut und 

es können große Areale, im Bereich 
von Millimetern, geschnitten und die 
Blockoberfläche immer wieder mik-
roskopiert werden. Die Technik findet 
Anwendung in der Gehirnforschung, 
weil sich damit Axone und Synapsen in 
ganzen Gehirnarealen kartieren lassen. 
Es entstehen dabei Modelle von bisher 
unvorstellbarer Komplexität. Manfred 
Bode zeigte fantastische Anwendun-
gen, die auf den traditionellen raster-
elektronenmikroskopischen Methoden 
aufbauten und demonstrierte, dass 
auch diese Verfahren noch lange nicht 
am Ende sind. Bei den Kurzvorträgen 
seien die Beiträge von Wiebke Möbius 
und Sharon Wolf hervorgehoben, da 

sie etwas zeigten, was zumindest der 
Autor dieses Berichts für unmöglich 
gehalten hatte, nämlich die Abbildung 
von nativ gefrorenem, hydratisiertem 
und völlig unkontrastierten biologi-
schem Material im FIB-SEM mit Se-
kundärelektronen (Möbius); respektive 
im Raster-Transmissionselektronenmi-
kroskop (Wolf). Entgegen allen Erwar-
tungen entstehen dabei Datensätze mit 
erstaunlich hohem Kontrast. Bezüglich 
Unterhaltungswert stach der Beitrag 

von Kent McDonald heraus (extra aus 
Berkeley angereist): Neue Methoden 
müssen nicht immer unerschwinglich 
teuer sein: für die Gefriersubstitution 
reicht auch eine Styroporbox mit etwas 
Trockeneis und die UV-Polymerisation 
funktioniert auch mit einer billigen 
Disco-Leuchte aus dem Shop von ne-
benan. Das nächste PANOS-Meeting 
wird Martin Westermann am Freitag, 
den 13. März 2015 in Jena durchfüh-
ren; das Thema wird lauten: „Freeze-
Fracture Electron Microscopy – The 
Revival of a classical Technique“.

Paul Walther, Universität Ulm
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Elektronenmikroskopie-
schule am DICP in Dalian 
(China)

Unter dem Titel „Applications of elec-
tron microscope for the characterizati-
on of catalytic materials“ wurde vom 
4.-6. März 2014 eine dreitägige Elek-
tronenmikroskopieschule am Dalian 
Institute of Chemical Physics (DICP, 
http://english.dicp.cas.cn/) der Chine-
sischen Akademie der Wissenschaften 
(CAS) abgehalten. Das in der nordchi-
nesischen Hafenstadt Dalian gelegene 
DICP wurde im Jahre 1949 gegründet 
und beherbergt heute ein National La-
boratory, zwei State Key Laboratories 
und fünf nationale Forschungszentren 
in den Ingenieurwissenschaften (letz-
tere ähnlich wie Sonderforschungsbe-
reiche). Damit gehört das DICP zu den 
herausragenden Instituten der CAS. 
Die Forschungsaktivitäten des Dalian 
National Lab of Clean Energy (DNL) 
sind fokussiert auf effiziente Energie-
wandlung in der Nutzung von fossilen 
Energieträgern, Solarenergie und Bio-
masse. In vielen Bereichen, wie auch 
dem State Key Laboratory for Cataly-
sis, spielt die geeignete Funktionalisie-
rung von Materialen durch Mikro- und 
Nanostrukturierung eine wesentliche 
Rolle, wodurch die Doktoranden ein 
großes Interesse und Bedarf an Elek-
tronenmikroskopie haben und auf eine 
vorzügliche Ausstattung mit modernen 
Raster- und Transmissionselektronen-
mikroskopen zugreifen können. An der 
Elektronenmikroskopieschule nahmen 
insgesamt 32 Doktorandinnen und 
Doktoranden aus unterschiedlichen 
Laboren des DICP teil. 

Die Elektronenmikroskopieschule er-
streckte sich über drei Tage und war 
so angelegt, dass die Vormittage mit 
zwei Doppelstunden Vorlesung ausge-
füllt waren und an den Nachmittagen, 
in Gruppen zu je drei Teilnehmern, 
praktische Übungen an einem Feld-
emissions-Rasterelektronenmikroskop 
(FE-REM) vom Typ JEOL JSM-7800F 
sowie einem Transmissionselektro-

Laborkurse

Laborkurse

nenmikroskop (TEM) vom Typ JEOL 
JEM-2100 folgten. Die Vorlesungsin-
halte waren in sechs Blöcke aufgeteilt, 
von denen sich zwei mit REM und 
allgemeinen Grundlagen befassten, 
zwei mit Grundlagen und Kontrast-
mechanismen des TEM und eine mit 
Elektronenbeugung und spektrosko-
pischen Methoden zur Phasen- und 
Elementanalytik. In einem abschlie-
ßenden Vorlesungsblock wurden Hin-
weise zum praktischen Arbeiten an 
Elektronenmikroskopen gegeben, die 
beispielsweise Probenpräparation und 
Aufladungsartefakte umfassten.

Die lokale Organisation wurde von Dr. 
Liu Huijuan vom Teaching Manage-

ment des Postgraduate Department 
des DICP wahrgenommen. Bei den 
praktischen Übungen an den Elektro-
nenmikroskopen wurde der auswärtige 
Dozent, Prof. Armin Feldhoff von der 
Leibniz Universität Hannover, vom 
Leiter des Elektronenmikroskopiela-
bors, Dr. Miao Shu, unterstützt. Durch 
das gedrängte Programm war die 
Elektronenmikroskopieschule für alle 
Beteiligten recht anstrengend, fand je-
doch durchweg positive Resonanz, so 
dass eine Wiederholung im Zweijah-
resrhythmus anvisiert wird.

Armin Feldhoff, Leibniz Universität 
Hannover

Armin Feldhoff erläutert den Weg von der Braunschen Röhre zum 
Transmissionselektronenmikroskop.

Miao Shu (links) und Armin Feldhoff (rechts) mit drei Teilnehmern  
im Rasterelektronenmikroskopielabor.
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Jubiläum: 100ster Nutzer 
an einem FE-REM

Am Labor für Elektronenmikroskopie 
des Instituts für Physikalische Chemie 
und Elektrochemie der Leibniz Univer-
sität Hannover wurde im Juni 2014 der 
einhundertste Nutzer in die Bedienung 
eines Feldemissions-Rasterelektronen-
mikroskops (FE-REM) eingewiesen. 
Mit Einrichtung des Labors am Lehr-
stuhl von Prof. Jürgen Caro im Herbst 
2003 wurde der Weg eingeschlagen, 
Studierende an das selbständige Ar-
beiten mit einem modernen hoch-
auflösenden FE-REM heranzuführen 
und sie beim Umgang mit dem For-
schungsgerät intensiv zu betreuen und 
zu beraten. Bei dem FE-REM handelt 
es sich um eines vom Typ JEOL JSM-
6700F mit kaltem Feldemitter, welches 
mit Sekundärelektronendetektoren für 
lange und kurze Arbeitsabstände (in 
lens) sowie einem Rückstreuelektro-
nendetektor ausgestattet ist. Für die 
Elementanalytik ist ein energiedisper-
sives Röntgenspektrometer (EDXS) 
vom Typ Oxford Instruments INCA 
300 vorhanden. Die Einweisung in 
die Gerätenutzung erfolgt nur durch 
den Laborleiter, Prof. Armin Feldhoff, 
selbst oder durch Frank Steinbach als 
erfahrenen technischen Ansprech-
partner unmittelbar an Proben von 
Relevanz für den jeweiligen Nutzer, 
um von Anfang an zielgerichtet Hilfe-
stellung geben zu können. Nach einer 
mehrtägigen Grundeinweisung wird 
ein Gerätepass ausgestellt mit dessen 
Empfang sich jeder Nutzer verpflich-
tet, sorgsam mit dem Forschungsgerät 
umzugehen und einen Satz von golde-
nen Regeln zu befolgen. Der Regelka-
talog ist im Laufe der Zeit durch Er-
fahrungswerte entstanden und wird bei 
Bedarf fortgeschrieben. Er zielt darauf 
ab Ausfallzeiten gering zu halten, um 
den zahlreichen Nutzern eine verläss-
liche Planung von Arbeitsprogrammen 
und Laborzeiten zu ermöglichen, da 
die am FE-REM untersuchten Proben 
überwiegend aus eigenen Materialsyn-
thesen stammen. Neu eingewiesene 
Nutzer sind angehalten, zunächst in 

Neues aus den Elektronenmikroskopielabors
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Übergabe des Gerätepasses an Dennes Nettelroth (Mitte) als 100. Nutzer des 
FE-REM durch Armin Feldhoff (vorne) und Frank Steinbach.

Kernzeiten am FE-REM zu arbeiten, 
um ihnen die Sicherheit zu geben, ei-
nen Gerätebetreuer in Reichweite zu 
haben. Mit zunehmender Sicherheit 
im Umgang mit dem Mikroskop, kann 
auf Randzeiten ausgewichen werden. 
Die bisherigen Nutzer des FE-REM 
stammen aus unterschiedlichen Insti-
tuten des Chemie-Campus der Leibniz 
Universität Hannover und bearbeiten 
mit dem Rasterelektronenmikroskop 
überwiegend Fragestellungen ihrer 
Abschlussarbeiten, d.h. von Bachelor- 
oder Masterarbeiten sowie von Disser-
tationen. Der einhundertste Nutzer des 
Forschungsgerätes, Dennes Nettelroth, 
ist Promotionsstudent bei Prof. Peter 
Behrens am Institut für Anorganische 
Chemie und befasst sich mit Materiali-
en für Zink-Luft-Batterien.

Neben dem FE-REM ist im Labor 
auch ein Feldemissions-Transmissions-
elektronenmikroskop (FE-TEM) des 
Typs JEOL JEM-2100F mit Schottky-
Emitter vorhanden. Das FE-TEM ar-
beitet bei 200 / 160 kV und erreicht 
im hochauflösenden Phasenkontrast 
eine Punktauflösung von 0,19 nm. Eine 
ähnlich gute Auflösung wird auch im 
Raster-TEM-Betrieb (STEM) erreicht. 
Neben den Beugungsmethoden mit pa-
rallelem Strahl (SAED, Feinbereichse-
lektronenbeugung) oder konvergentem 
Strahl (CBED, konvergente Elektro-

nenbeugung) stehen auch Spektrometer 
für die Elementanalytik zur Verfügung. 
Hierbei handelt es sich um ein ener-
giedispersives Röntgenspektrometer 
(EDXS) des Typs Oxford Instruments 
INCA TEM 200 sowie um ein Post-
Column-Energiefilter des Typs Gatan 
Imaging Filter GIF 2001. Letzteres er-
möglicht energie-gefilterte TEM (EF-
TEM) und Elektronen-Energieverlust-
Spektroskopie (EELS). Im beinahe 
gleichen Zeitraum wurden am TEM 12 
Nutzer eingewiesen, was die deutlich 
komplexere Handhabung im Vergleich 
zum FE-REM widerspiegelt.

Seit dem Frühjahr 2013 ist das Labor für 
Elektronenmikroskopie von der Deut-
schen Forschungsgemeinschaft (DFG) 
als Gerätezentrum anerkannt, was den 
Nutzerkreisen ermöglicht, anfallende 
Nutzungskosten in Forschungsprojek-
ten zu verankern. Neben dem zuvor be-
schriebenen Anwendungsbetrieb (d.h. 
selbständige Nutzung) wird auch ein 
Servicebetrieb (d.h. Bedienung durch 
Mitarbeiter des Labors) praktiziert, der 
überwiegend die Auftragsforschung für 
Industriepartner betrifft.

Details zu Gerätespezifika und Nut-
zungsbedingungen finden sich auf: 
http://www.caro.pci.uni-hannover.de/
equipment.html

Armin Feldhoff



26� Elektronenmikroskopie · Nr. 38 · Dezember 2014

TESCAN GAIA Ultra-High 
Resolution FIB-REM

Im September 2014 stellte die Firma 
TESCAN, einer der weltweit führen-
den Hersteller von Rasterelektronen-
mikroskopen und Focused Ion Beam 
(FIB) Systemen, auf der IMC in Prag 
das neue TESCAN GAIA Ultra-High 
Resolution FIB-REM einer breiten Öf-
fentlichkeit vor.

Die neue TESCAN GAIA basiert auf 
dem bewährten LYRA FIB-REM und 
dem leistungsstarken MAIA Ultra-
High Resolution REM mit spezieller 
Mehrlinsenoptik. Die hervorragende 
Auflösung der GAIA Elektronensäule 
bei niedriger Spannung wird durch die 
einzigartige TESCAN Immersionslin-
se erreicht, die im Vergleich zu kon-
ventionellen Linsen optische Abbil-
dungsfehler erheblich reduziert. Durch 
eine zusätzliche, intermediäre Linse 
ist ein schneller Wechsel zwischen 
mehreren Darstellungsmodi möglich. 
Mehrere Detektionssysteme befinden 
sich innerhalb der Elektronensäule und 
bieten weitere Möglichkeiten der Sig-
nalgewinnung gegenüber normalen, in 
der Kammer platzierten SE, BSE oder 
STEM Detektoren.

So ist die GAIA bestens für die Unter-
suchung nichtleitender Materialien und 

Aus Forschung und Industrie

Aus Forschung und Industrie

sehr empfindlicher Proben ausgestattet. 
Einsatzfelder sind beispielsweise Bio-, 
Nano- und Halbleitertechnologie. Das 
neue GAIA FIB-REM zeichnet sich

durch hohe Benutzerfreundlichkeit bei 
der TEM-Probenpäparation aus und ist 
für verschiedenste Arten der E-Beam 
und Ion-Beam Lithographie oder 3D-
Charakterisierung gerüstet. Optional 
ist die GAIA auch mit Cryo-Integration 
oder (als "GAIA RISE" Modell) mit 
vollintegriertem Raman Spektrometer 
erhältlich.

Wie alle anderen TESCAN REM bzw. 
FIB-REM bietet auch die GAIA eine 
schnelle und effiziente Kontrolle des 
Mikroskops mit vielen automatisier-
ten Prozeduren für Strahljustierung, 
Fokussierung und Spot-Size Opti-
mierung. Hinzu kommen eingebettete 
Softwaremodule wie Bildverarbeitung, 
3D-Scanning und vieles mehr.

Dies ermöglicht eine intuitive und 
benutzerfreundliche Bedienung des 
REM. Zudem kann der Anwender ein-
fach den für den Scan Modus bestge-
eigneten Detektor auswählen. Dank 
ausgereifter Software-Module sind 
selbst komplexe Vorgänge einfach zu 
handhaben. Detektoren, Manipulato-
ren, viele Zubehörartikel und Erweite-
rungsoptionen sind benutzerfreundlich 
in die Steuerung eingebunden.

Kontakt
EO Elektronen-Optik-Service GmbH
Zum Lonnenhohl 46
44319 Dortmund
Tel.: +49 (0)231 927360-0
Fax: +49 (0)231 927360-27
info@eos-do.de
www.eos-do.de

Talos - New generation 
200kV FEG S/TEM for 
chemical analysis in  
multiple dimensions

The FEI Talos™ scanning/transmis-
sion electron microscope (S/TEM) 
delivers the fastest, most precise, 
quantitative characterization of nano-
materials in multiple dimensions. With 
innovative features designed to incre-
ase throughput, precision and ease of 
use, FEI’s Talos is ideal for advanced 
research and analysis across academic, 
government, and industrial research 
environments.

High resolution imaging for better-
quality data. FEI Talos combines out-
standing high-resolution S/TEM and 
TEM imaging with industry-leading 
energy dispersive x-ray spectroscopy 
(EDS) signal detection, and 3D che-
mical characterization with composi-
tional mapping. The FEI Velox™ S/
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TEM control software significantly 
improves imaging with a Smart Scan-
ning engine, four-channel integration 
based on multiple STEM detectors, 
and Differential Phase Contrast (DPC) 
imaging for resolving electro-magnetic 
structures. Gain high speed and supe-
rior accuracy for EDS data processing 
and quantification applications. The 
FEI X-FEG high brightness electron 
source delivers high total current—
up to five times the beam current of a 
standard Schottky FEG—while kee-

ping the convergence angle small. You 
gain improved signal-to-noise ratio 
and exceptional image resolution for 
STEM, EDS, and high resolution TEM 
applications. Stability and a long life-
cycle enable the FEI X-FEG to deliver 
superior imaging efficiency. See more, 
faster. Fast TEM imaging on Talos 
supports high-resolution and in situ 
dynamic observations. The FEI Ceta 
16M™ camera displays a large field of 
view and captures images at a fast rate 
of 25 fps, while the piezo stage ensures 
high sensitivity, drift-free imaging and 
precise sample navigation, saving time 
and allowing you to capture more data 
from each sample.

Accelerate nanoanalysis for faster 
answers. The FEI Talos includes FEI’s 
own Super-X patented, integrated EDS 
system with four silicon drift detectors 
(SDDs) for superior sensitivity and 
mapping capabilities of up to 105spec-

tra/sec. Integration with the A-TWIN 
objective lens maximizes collection 
efficiency while delivering outstanding 
output count rates for a given beam 
current—even for low intensity EDS 
signals. 

Make research easier. Talos makes 
imaging and analysis workflows acces-
sible to a broader community of sci-
entists, with a friendly digital user in-
terface and class-leading ergonomics. 
Fast image acquisition combined with 
the easy-to-use operating platform al-
lows even less-experience operators to 
collect results quickly. Implement full 
remote operation for greater ease of 
use and enhanced environmental stabi-
lity. And to assure that productivity is 
maintained, Talos is equipped with the 
new Health Monitor that collects key 
instrument parameters to facilitate re-
mote diagnostics and support.

Combined 3D EDS maps at different 
angles: Ni, Al, Ti, Mo, Cr, Co
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Korrelative Mikroskopie 
zwischen FIB/SEM- und 
Röntgenmikroskop

Auf der diesjährigen International Mi-
croscopy Conference (IMC) in Prag hat 
die Firma ZEISS ein neues korrelatives 
Verfahren vorgestellt, das FIB/SEM- 
und Röntgenmikroskopie kombiniert. 
Das Verfahren erlaubt die vollständige 
Charakterisierung einer Probe in drei 
Dimensionen (3D). Dies geschieht 
über viele Längenskalen hinweg bis in 
den sub-10nm-Bereich hinein. 

Das korrelative Verfahren

Mittels Röntgenmikroskopie in einem 
ZEISS Xradia Versa wird die Pro-
be zerstörungsfrei in 3D abgebildet. 
Dabei liegt die Auflösung der Rönt-
genabbildung gut im Sub-Mikrome-
terbereich (<0.7 µm). Am Röntgen-
Tomogramm der Probe ist es nun 
möglich interessante Volumina der 

JEOL JSM-6010PLUS 
InTouchScopeTM –  
ein kompaktes, analytisches 
Rasterelektronenmikroskop

Das InTouch Scope™ JSM-6010PLUS 
ist ein kostengünstiges, hochauflösen-
des analytisches Elektronenmikroskop. 
Alle nötigen Funktionen sind in die 
kompakte Bauart integriert.

Es ist ein mehrfunktionelles Mehr-
zweck-Rasterelektronenmikroskop mit 
einer neuen intuitiven Benutzeroberflä-
che, die von einem Touch-Panel bedient 
wird. Der LV-Modus (Niedervakuum) 
ist in die Standard-Konfiguration integ-
riert, wodurch komplexe Analysen von 
nichtleitenden Materialien ohne Vorbe-
handlung durchgeführt werden können.

Das JEOL JSM-6010PLUS unterstützt 
den Anwender durch vorprogrammier-
te Rezepte, viele Automatikfunktionen 
und definierbare Schritte für reprodu-
zierbare Analysen. Der integrierte Re-
portgenerator erleichtert das Erstellen 
standardisierter Analysenprotokolle. 
Der erfahrene Nutzer kann jede Funk-

tion manuell steuern und so die leis-
tungsstarke JEOL Elektronenoptik nach 
individuellen Bedürfnissen einsetzten.

Das JEOL JSM-6010PLUS/LA hat 
identische Eigenschaften wie das JEOL 
JSM-6010PLUS/LV. Diese LA-Varian-

te (Niedervakuum Analytik) ist stan-
dardmäßig mit EDS-System (Energie-
dispersive Röntgenspektroskopie) und 
der neuesten SDD-Technik (Silizium-
driftdetektor) ausgestattet.

Probe – Volumes of Interest (VOIs) 
– zu identifizieren. Die VOIs sollen 
mittels FIB/SEM-Tomographie im 
ZEISS Crossbeam genauer untersucht 
werden. Nach erfolgter Korrelation 
zwischen der SEM-Abbildung der 
Probenoberfläche und dem entspre-
chenden Schnitt im Röntgentomo-
gramm, kann das ZEISS Crossbeam 
System alle oberflächen-nahen VOIs 
automatisch anfahren und jeweils die 
hochauflösende FIB/SEM-Tomogra-
phie selbständig durchführen. 

ZEISS bietet eine umfassende Soft-
ware-Lösung an, die es erlaubt Rönt-
genmikroskop- und FIB/SEM-Er-
kenntnisse mit Daten aus anderen 
mikroskopischen Experimenten zu 
erweitern. Dadurch wird ein besseres 
Verständnis des zu untersuchenden 
Systems in Materialwissenschaften, 
Rohstoffforschung oder Biowissen-
schaften ermöglicht. 

Um mehr zu erfahren, besuchen Sie 
http://www.zeiss.de/microscopy.

Röntgenmikroskop 
ZEISS Xradia Versa (oben) und FIB/
SEM-Mikroskop
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Buchbesprechung

Buchbesprechung

Fundamentals of  
Picoscience

Klaus D. Sattler 

CRC Press , Taylor & Francis Group, 
Boca Raton, London, New York (2014), 
740 pages, ISBN 978-1-4665-0509-4 
(hardcover)

Was erwartet uns nach der Nanotechno-
logie (1 Nanometer = 1 nm = 10-9 m)? 
Das gewichtige Handbuch von 2 kg im 
Großformat (22 cm x 28 cm) zeigt zu 
welcher Reife die Wissenschaft über den 
Subnanometerbereich in Materialien, 
Materialsystemen und Bauteilen bereits 
gelangt ist. 

Die natürliche Längeneinheit ist hier der 
Pikometer (1 pm = 10-12 m), wenngleich 
die Chemiker weiterhin dem Angström 
(1 Å = 10-10 m) anhängen und sich dieses 
in einigen Abbildungen findet. Das Buch 
ist in 9 Teile gegliedert, die insgesamt 37 
Kapitel umfassen zu denen 73 interna-
tionale Autoren aus weltweit führenden 
Forschungseinrichtungen beigetragen 
haben. Es wird bei der Lektüre schnell 
klar, dass das Angström ein recht grober 
Längenmaßstab ist im Vergleich zu den 
technischen Möglichkeiten unserer Tage: 
Willkommen in der Picoscience. 

Die Vielfalt der involvierten und verfüg-
baren Techniken wird daran deutlich, 
dass die elektronenmikroskopischen 
Methoden – welche für sich genommen 
schon recht vielfältig sind – gerade mal 
in zwei Kapiteln abgehandelt werden. 
Auf den 22 Seiten des Kapitels 4 berich-
tet Leo Rabenberg von der University of 
Texas in Austin über die Bestimmung 
elektrostatischer Potentialverteilungen 
mittels Elektronenholographie. 

In Kapitel 10, welches 15 Seiten ein-
nimmt, widmet sich Sergio Loranzo-Pe-
rez von der University of Oxford der 
Materialanalyse auf der ultrafeinen 
Strukturskala mittels Elektronenmikros-
kopie. Beide Kapitel starten mit histori-
schen Bezügen und geben kompakte 
Darstellungen der analytischen Möglich-
keiten an den Grenzen des derzeit Mach-
baren, wobei durchweg klare Bezüge zu 
wichtigen Originalarbeiten sowie Über-

sichtsartikeln gegeben werden. Die be-
bilderten Beispiele sind sorgsam ausge-
wählt, um die Tauglichkeit der Methoden 
auf der Pikometerskala zu zeigen. 

Die beiden elektronenmikroskopischen 
Kapitel geben einen repräsentativen Ein-
druck, wie sorgfältig und kompakt das 
aktuelle Wissen um die Picoscience im 
Handbuch durchweg dargestellt ist. 

Als besonders eindrucksvoll können die 
Beispiele der atomar aufgelösten Ele-
mentverteilungen mittels schnellem 
Spectrum Imaging auf Basis energiedis-
persiver Röntgenspektroskopie (EDXS) 
und Elektron-Energieverlust-Spektros-
kopie (EELS) gelten, sowie der Ptycho-
graphie, die redundante Information 
überlappender Leuchtflecken im Raster-
betrieb zur maßgeblichen Steigerung des 
lateralen Auflösungsvermögen nutzbar 
macht. Letztere spielt nicht nur bei der 
Elektronenholographie, sondern auch 
bei der Röntgenmikroskopie mit fokus-
sierten Strahlen mit Durchmesser im 
Subnanometerbereich (Kapitel 7 von 
Christian Schroer von der Technischen 
Universität Dresden) eine gewisse Rolle. 

Alle durchweg hochklassigen Beiträge 
gebührend zu würdigen ist kaum mög-
lich. Um die Neugier zu wecken, seien 
exemplarisch die Neutronen-holographi-
sche Abbildung mit Pikometergenauig-
keit (Kapitel 9), die elektrochemische 
Rastertunnelmikroskopie zur Untersu-
chung der atomaren Struktur von Metall-
Elektrolyt-Grenzflächen (Kapitel 15) so-
wie kohlenstoff-basierte Null-, 1- und 
2-dimensionale Materialien für Bauteil-
anwendungen (Kapitel 35) genannt. 
Dem Editor ist eine stringente Auftei-
lung der einzelnen Kapitel auf die 9 Teile 
des Buches gelungen: 1. Detektion auf 
der Pikoskala, 2. Charakterisierung auf 
der Pikoskala, 3. Abbildung auf der Pi-
koskala, 4. Rastersondenmikroskopie, 5. 
Elektronenorbitale, 6. Magnetismus auf 
atomarer Skala, 7. Pikodrähte, 8. Piko-
meterpositionierung, 9. Bauteile auf der 
Pikoskala. Einige der in den einzelnen 
Kapiteln in Grautönen wiedergegebenen 
Abbildungen sind ergänzend auch auf 
Farbtafeln wiedergegeben, und ein Sach-
verzeichnis am Schluss des Buches hilft, 
einzelne Methoden schnell aufzufinden. 

Wer sich über die Möglichkeiten zur Po-
sitionierung und Strukturaufklärung auf 
feinster Längenskala informieren möch-
te, ist mit Fundamentals of Picoscience 
bestens beraten. Ein Buch das lohnt!

Besprochen von:
Prof. Dr. Armin Feldhoff
Leibniz Universität Hannover
Institut für Physikalische Chemie und 
Elektrochemie
Callinstraße 3-3A
30167 Hannover
Tel.: +49(0)511.762-2940
E-Mail:
armin.feldhoff@pci.uni-hannover.de 
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2015

2016

42th Annual Meeting of SCUR
12.-14.3.2015, Mannheim, Germany, 
Conference Centre “Alte Brauerei”, 
Organization: Society for Cutane-
ous Ultrastructure Research (SCUR) 
& Universitätsmedizin Mannheim, 
http://www.scur.org/content/e1319/
SCUR_Flyer_MANNHEIM_12_14th_
March_2015.pdf

Focus on Microscopy 2015
29.3.-1.4.2015, Göttingen, Germany, 
Organization: University Medical 
Center, 
http://www.focusonmicroscopy.org/

2015 MRS Spring Meeting & Exhi-
bit, MRS Symposium ZZ: Materials 
Information Using Novel Techniques 
in Electron Microscopy
6.-10.4.2015, San Fransisco, USA, 
Organization: Materials Research 
Society (MRS),
http://www.mrs.org/spring-2015-call-
for-papers-zz/

PICO 2015 - Third Conference on 
Frontiers of Aberration Corrected 
Electron Microscopy 
19.-23.4.2015, Kasteel Vaalsbroek, 
The Netherlands, 
Organization: Ernst Ruska-Centre in 
Jülich, 
http://www.er-c.org/pico2015/about.htm

7th Aberration-corrected Electron 
Microscopy and EELS School
1.-5.6.2015, McMaster University,  
Hamilton, Canada,  
Organization: Canadian Centre for 
Electron Microscopy
http://www.eurmicsoc.org/events/
CCEM_summerschool_2015.pdf

Microscience Microscopy Congress, 
incorporating EMAG 2015
29.6.-2.7.2015, Manchester Central, 
Manchester, UK, Organization: Royal 
Microscopical Society (RMS) & Insti-
tute of Physics's Electron Microscopy 
and Microanalysis Group (EMAG),
http://www.mmc2015.org.uk/

Multinational Congress on  
Microscopy 2015
23.-29.8.2014, Eger, Hungary,  

The 16th European Microscopy  
Congress emc 2016
28.8.-2.9.2016, Lyon, France,  
Organization: Société Française des 
Microscopies,  
http://www.emc2016.fr

Organization: Hungarian Society for 
Microscopy,  
http://www.akcongress.com

Microscopy Conference (MC) 2015
6.-11.9.2015, Göttingen, Germany, 
Organization: DGE - Deutsche  
Gesellschaft für Elektronenmikroskopie, 
http://www.mc2015.de/

Microscopy at the Frontiers of  
Science 2015 (MFS2015)
9.-11.9. 2015, Porto University, 
Portugal, Organization: Faculdade de 
Engenharia da Universidade do Porto 
(FEUP),
http://paginas.fe.up.pt/~mfs2015/
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